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Erneuerbare Energien  

 

Fördersystem für Biomasse-Strom korrigieren 

 

NABU fordert bedarfsgerechte Nutzung der Biomasse 

 

Osterode – Angesichts der derzeit im Landkreis Osterode geplanten Biogasanlagen fordert 

der NABU Osterode bei der anstehenden Novellierung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 

(EEG), dass der weitere Umbau unserer Stromversorgung vorangetrieben, aber auch die 

massiven Fehlentwicklungen im Bereich der energetischen Biomassenutzung korrigiert 

werden. So stieg allein die Anbaufläche für Energiemais innerhalb von sechs Jahren von 

70.000 Hektar auf über 600.000 Hektar im Jahr 2010 an.  

 

„Die Förderung von Biogasanlagen über das EEG hat zur Ausweitung des Maisanbaus 

geführt, verbunden mit drastischen Auswirkungen auf das Landschaftsbild und den 

Naturhaushalt. Sie gilt damit als einer der Haupttreiber für den klimaschädlichen Umbruch 

von Grünland“, teilt der NABU Osterode in einer Pressemitteilung mit. Ziel müsse sein, 

die Förderung von Energiepflanzen an klare Umweltauflagen zu koppeln und zugleich 

Reststoffe stärker zu berücksichtigen.  

 

Der NABU schlägt vor, die Biogaserzeugung im künftigen EEG im Wesentlichen nur noch 

über zwei Instrumente zu steuern. Ein neu einzuführender Umweltbonus solle gezielt 

natur- und umweltverträglich erzeugte Anbaubiomasse wie Mischkulturen und Kleegras 

sowie Landschaftspflegematerial unterstützen. Mit einem Reststoffbonus würden neben 

Bioabfällen vor allem standortangepasste Anlagen zur Verwertung der Gülle in der 

Landwirtschaft gefördert. Im Gegenzug könnten der Bonus für nachwachsende Rohstoffe 

und weitere Zusatzvergütungen abgeschafft werden. „Nur wenn neben Klimaschutz und 

Versorgungssicherheit auch dem Natur- und Ressourcenschutz Rechnung getragen wird, 

kann eine breite Akzeptanz für erneuerbare Energien erhalten werden“, so der NABU.  

 

Angesichts der zunehmenden Nutzungskonkurrenzen könne es nicht mehr darum gehen, 

immer mehr Biomasse zu verstromen. Die Stromeinspeisung sollte sich stärker auf die 

Zeiten konzentrieren, an denen Wind- und Solarenergie nicht ausreichend zur Verfügung 
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stehen oder die Nachfrage besonders hoch ist. Dazu müssten entsprechende 

Lagerkapazitäten für die Rohstoffe und Biogasspeicher geschaffen werden. „Wir brauchen 

einen Paradigmenwechsel für eine bedarfsgerechte Nutzung der Biomasse zur 

Stromerzeugung, ohne dass dafür insgesamt wesentlich mehr Rohstoffe als heute 

verbraucht werden müssen“, fordert der NABU Osterode. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


